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K a r ls r uh er Z e i t u n g.
Nr . 319 . Donnerötag , den 15 . November 1832 .

Preusscn .
Berlin , 5 . Nov . Es sind keine erfreulichen Nach¬

richten aus London eingegangen . Die belgischen Angele¬
genheiten scheinen eine sehr ernstliche Wendung zu neh -
m , und anders enden zu sollen , als die einsichtsvollsten
Llaalsmänner sich bisher schmeichelten . Die Londoner
Konferenz erhielt am 26 . Okt . die Antwort des Königs
mi Holland zugleich mit den Vorschlägen unseres Kabi -
«ctö. Der König war den Letztem bis auf die Bestimmung
»ier das zu erhebende Tonnengeld bcigetreten . Man hat
kinber Berathungen gepflogen , Frankreich und England
dckn aber beide Vorschläge zurückgcrviesen , und mit Aus¬
schlußder drei übrigen Mächte unrcr Androhung unmittcl -

Zwangsmaaßrcgeln den bekannten entscheidenden ,
Älfruchtlosen Versuch im Haag gemacht . Unter so be-
KEchen Anzeichen kann nun unsere Regierung nicht
Mgültiger Zuschauer bleiben . Man versichert , cs seyen
schonBefehle erlassen , uni längs der Maas ein Truppen -
korpevon 60,060 Mann aufzustellcn , und die Plätze De »»-
!oo, kimburg und Lüttich zu besetzen , sobald ein frauzösi -
U Korps sich Antwerpen nähert , um dessen Zitadelle
ßrdie Belgier zu erobern . Unsere Regierung soll dies be-
M früher ausdrücklich erklärt haben . Denn ob man gleicht«l Pariser Kabinet ermächtigt hat , gegen den General
Hoffe Truppen abzuschicken , so will man doch jede andere
Segnung der Franzosen mit den Holländern vermieden
chm, und zu diesem Ende Vorsichtsmaaßregeln ergreifen .Bl engl . Kabinct soll gleichfalls nur für den Fall in einen
fiovz. Angriff auf die Zitadelle von Antwerpen gewilligt
dodm, daß eine Blokade der holländischen Häfen fruchtlosWm sollte. ( Allg . A.)

Berlin , 6 . Nov . Gegenwärtig befindet sich der bc-
choite englische Dampfmaschinenbauer Hr . Braithwait

Er ist Verfertiger der von unserem Ministeriumdes
bestellten Dampffeuerspritze . Sie spritzt in einer

ktunde 20,000 Kubikfuß Wasser , und zwar , wenn cs nö -
Äzist, bis zu einer Entfernung von 120 Fuß . Hätten
Noine solche Spritze bei dem Brande der großen FabrikÄ hm. Cockerill gehabt , so würde dieses Gebäude , wc -
Goiis zum großen Theil , gerettet worden seyn . Hr .

hat sich übrigens nunmehr endlich entschlossen ,kvö lMude von Grund aus wieder aufzubauen , was
m so anerkennenswerthcr ist , da die Fabrik nichts we-
«izor als gewinnbringend für ihn gewesen seyn soll. Der
Nmgcl an hoch genug reichenden Spritzen ist die Ursache
llk hiesigen polizeilichen Verbots , neue Häuser von vier
küükwcrkm aufzuführen . Um im Falle eines Brandes

nicht , wie nicht selten geschieht , Mangel an Wasser zuhaben , sollen , wenigstens in der Nähe der großen öffent¬
lichen Gebäude , unterirdische Saugeröhren gelegt werden ,welche aus den nahen Kanälen der Spree gespeißt , nurmit der neuen Dampfspritzc in Verbindung gesetzt zu wer »
den brauchen , um die nöthige Quantität Wasser zu liefern .

( S . M .)
B erlin , dm 10 . Nov . Die prcuß . Staatsztg . ent¬

halt folgmden Artikel : »Die Höfe von London und Paris
haben es ihren Interessen angemessen gefunden , den Trak¬
tat vom 15 . Nov . v . I . , in Beziehung auf die darin be¬
stimmte Gebietstheilung zwischen Holland und Belgien ,durch die an beide Gouvernements erlassene Erklärung in
Ausführung zu bringen , daß jede dieser Regierungen bis
zum 12 . d . M . die Plätze und Landstriche zu räumen habe ,welche nach dem gedachten Traktat nicht in ihrem Besitzeverbleiben , im Weigerungsfälle aber diese Forderung von
dem König der Niederlande durch militärische Maaßregeln
erzwungen werden solle . Se . Maj . der König haben , Ih¬ren zu allen Zeiten abgegebenen Erklärungen gemäß , im
Einverständnis mit Oesterreich und Rußland , den Regie¬
rungen von England und Frankreich anzeigen lassen , daß
Höchstdieselben diesen Zwangsmaaßrcgeln nicht allein jede
Mitwirkung , sondern auch Ihre Zustimmung versagen müß¬ten , und vielmehr entschlossen seyen , ein Observations¬
korps gegen die Maas aufzustellcn , um bei dem Einrückcn
einer franzöf . Armee in Belgien , zur Abwendung der et¬
waigen Folgen , welchedie beabsichtigten militärischen Ope¬
rationen für die Ruhe von Deutschland und Ihrer Staa¬
ten , so wie für den allgemeinen Frieden überhaupt haben
könnten , bereit zu seyn . Demgemäß haben Se . Maj . die
erforderlichen Befehle an die in den Rheinprovinzcn und
Westphalen stehenden Armeekorps erlassen , und es wird
unverzüglich die Aufstellung des erwähnten Obseroations -
korps in der angegebenen Weise statt finden .

Frankreich .

Paris , 10 . Nov . Die Verhaftung der FrauHer -
zogin von Berry zu Nantes macht den Gegenstand aller
Tagsgespräche aus . Das Faktum ist allerdings von hoher
Wichtigkeit , in so ferne man hoffen kann , daß nunmehr
die Unruhen in den westlichen Departementern aufhören
werden , man darf aber dabei die feste Hoffnung hegen ,
daß in Beziehung auf die Person berPrinzessin , die Regie¬
rung Ludwig Philipps jene Mäßigung und Delikatesse be¬
währen wird , die sie bisher bei allen Fragen der höheren
Politik bezeichncte . Die königliche Ordonnanz in dieser
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Sache beweist schon genüglich , daß wenn das Ministerium
der Ruhe des Landes die Gefangcnnehmung der Herzogin
schuldig war , es auf der andern Seile doch wohl emsieht ,
daß die ferneren Schritte in dieser Sache nicht nur von der
kriminalrechtlichen , sondern auch von der völkerrechtlichen
Seite berathen werden müssen . Schon tobt die Opposition
gegen diesen Schritt dcS Gouvernements , und verlangt , die
Herzogin solle vor die gewöhnlichen Afsisen gestellt werden ,
denn es bestehe in Frankreich keine begünstigende Gesetzge¬
bung für Prinzessinnen . Allein abgesehen von dem oben
bezeichncten Verhältnisse dieser Sache , müßte selbst für eine
Prozedur , wenn sie statt finden sollte , zuerst ein geeigne¬
tes Forum ermittelt werden . Der National verlangte erst
vor wenigen Tagen , man solle bei Prozessen von Hand¬
werkern und Taglöhncrn ( ouvrisrs ) die Eigcnthümcr lie¬
gender Güter ( pi 'opriotsires ) nicht zur Jury ziehen , da
die Charte bestimme , es könne Niemand von andern als
seines Gleichen ( so » psir » ) gerichtet werden . Und nun
will die extreme Partei Schuhmacher und Schneider zu Ge¬
richt sitzen lassen über eine Fürstin , die mit Maria Stuart
in Ihres Schillers Trauerspiel sagen kann : Nur Könige
sind meine Pairs ! — Die Verhaftung der Prinzessin war
eine Nothwendigkeit , denn des Landes Wohl ist das höch¬
ste Gesetz , allein wir halten , Gott lob , weder an den Zei¬
len der Schreckensherrschaft — und selbst unter dieser wur¬
de der unglückliche Ludwig XVI . ausnahmsweise nicht von
den Revolutionstribunalen , sondern von der gcjetzgebcnden
Versammlung selbst gerichtet , wenn man für eine solche
Prozedur noch den Ausdruck des Richteramtes gebrau¬
chen darf — noch an der Periode der Napoleon ' schenWill -
kürregicrung , wo die Partei der Regicides den großen Mann
selbst so lange umgarnte , bis das Blut Enghien 's seinen
Thron besudelte . Das Gesetz herrsche überÄlle , aber Hu¬
manität beherrsche es selbst ; dieser Grundsatz wird in Frank¬
reich die höchste Staatsweishcit seyn , so lange die gebilde¬
ten Klaffen und nicht der Pöbel das Ruder des Staates
führen , so lange der Orleans segensreicher Thron besteht .

Paris , 10 . Nov . Der Moniteur vertheidigt die
Maaßregel der Regierung , daß sie die Herzogin von Berry
nicht den Gerichten überliefert , sondern durch die Kammer
ihr Schicksal bestimmen läßt . Denn beides sey ein Unglück ,
ob sie von dem Gericht verurtheilt oder losgesprochen wür¬
de , die Verurteilung würde die Königswürde im Fall der
Begnadigung oder Milderung zu verantworten haben , und
würde die Herzogin freigesprochen , so sey dieRcvolte , die
sie verursachte , öffentlich gutgeheißen . Man könne daher
nur das einzige thun , diese politische Feindin auch poli¬
tisch unschädlichzu machen , und dafür würdedieRegierung
der Kammer einen Vorschlag machen .

* Valencienncs , 9 . Nov . Die Depeschen vm, Pa¬
ris folgen sich hier schnell auf einander , so zwar , daßvor -
gestern in Zeit von 9 - Stunden 8 Stafetten angekommcn
sind . Doch glaubt man nicht , daß die französische Armee
vor dem 15. d . vorwärts schreite » wird . Aber die Absich¬
ten Frankreichs lassen keinen Zweifel übrig . Der Marschall
Gerard , dessen Entlaffungsgesuch 5volle Tage offen bevor

stand , ohne angenommen zu werden , bleibt noch immer
in dieser Stimmung , und wird gewiß abtreten , wenn noch
der geringste Aufschub gestattet wird . Das Heer fängt an
des ewigen Müßiggangs und Wartens müde zu werden,
doch ist seine jetzige moralische Stimmung bewunderungs¬
würdig . Es war von einem Feldplan die Rede , in wel¬
chem das belgische Heer eine untergeordnete Rolle gespielt
hätte ; doch war dies ein bloftr Irrthum , denn die Me
ist nur davon gewesen , gegen Antwerpen vorzurücken , und
die Zitadelle zu belagern . Die Belgier hätten demnach
nichts dabei zu thun gehabt . Man glaubt hier allgemein ,
cs würden sich auch die Preuffcn in die Sache mengen,
und der Krieg ein allgemeineres Interesse bekommen . Un¬
sere Armee nach Antwerpen wird 75,000 Mann betragen ,
und 25 bis 30,000 stehen von Givct bis Longwy . ÄS
jetzt zeigt Leopold den Willen , die französisch - belgischeArm
zu befehligen , man hofft ihn von diesem Gedanken abzn-
bringcn .

* Havre , 10 . Nov . Gegen die Mitte des Augusts be¬
gegnete der Schiffskapitän Deutel auf seiner Fahrt nach El
Petersburg , beim Einlaufen in den Meerbusen von Finn¬
land , einer russischen Flottenabtheilung , bestehend aus ei¬
ner Anzahl von Linienschiffen und Fregatten , welche D
auf 10 belaufen konnten . Beim Absage !» des Kapitän!
von der Rhede von Kronstadt ( 4. Okt . ) kamen diese Kriegi-
fahrzcuge zurück , um sich zu entwaffnen .

* Nantes , 10 . Nov . Diesen Morgen , einige Min¬
ien nach Mitternacht , meldete man der Herzogin von Va¬
ry , daß sie nach dem Schlosse Blaye abreisen würde , m>!
daß man de » Landweg über la Röchelte und RochefO
nähme . Die Prinzessin gab Zeichen von Unmuth , nch
weil sie nach Blaye kommen sollte , sondern über dciij«
nehmenden Weg über la Röchelte und Bordeaux ; spät«,
um halb 2 Uhr , sagte man ihr , daß alles bereit sey , all»
daß man sich nach Blaye auf einem Staatsschiffe , wclchk!
eigcnds dazu bereitet worden sey , begebe , und daß n»
Dampfboot cs führen sollte . Diese Aenderung der Rcisi
heiterte die Dame wieder auf . Das Schloß füllte siäM
mit Wägen der Zivil - und Militärbcamtcn . Die Herp
gin von Berry , Fräulein von Kersabiec und Hr . v . M-
nars stiegen ein ; man begab sich geraden Wegs auf du
Grabenquai , wo das Dampfboot die drei Gefaazl-
nen und ihr Gefolge aufnahm , Graf von Li-
lon und 2 Adjutanten , der Präfekt , der Maire und f«
Gehülfe , dann die ober » Offiziere der Nationalgarde , A

'

lich der ausserordentliche Kommissär Ioly aus Paris . Ni«
hatte unter den Papieren der Herzogin das Bild des hril.
Clemens gefunden . » General , sagte die Prinzessin , ^ii!
ist nichts Aufrührisches , denn dieses Heiligen bedarf ff
jetzt sehr '" ( Man wird sich noch erinnern , daß vor c»
gen Monaten das Schloß Blaye bei Bordeaux in bewch-
baren Stand gesetzt wurde , und zwar dem Anscheine »ch
um hohe Gefangene aufzunehmen . Man glaubte damal !,
die Einrichtung sey für die Gefangenen in Ham bestimm!,
nun stellt es sich heraus , daß sie für die Herzogin Berry ge¬
macht wurde .)
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Großbritannien .
'

London , 7. No ». Die vorgestern dahier eingctroffe -
nc Antwort Sr . Maj . des Königs der Niederlande hat
dw Publikum im Allgemeinen sehr befriedigt . Aus wel¬
chem Gesichtspunkt dieselbe von Seiten Englands und
Frankreichs betrachtet werden wird , und in wiefern beide
Regierungen ihrem Grundsätze , keinen Vorschlägen näm¬
lich bis zur Räumung der Zitadelle von Antwerpen mehr
Gehör zu geben , treu ble . ben werden , weiß ich nicht ;
smiel kann ich jedoch mit Gewißheit versichern , daß Hand¬
langen der Minister täglich unpopulärer werden und kaum
ein öffentliches Blatt mehr , mit Ausnahme der " Times " ,
ihre Verthcidigung übernehmen will . Wie ich vernehme ,
D von Seiten der Birminghamer Fabrikarbeiter und auch
anderwärts her Petitionen gegen jede weitere kriegerische
Linmischung im Werke und wahrscheinlich werden sich die
Ächeute der Hauptstadt denselben anschlicßen . Die frän¬
kischen und britischen Matrosen der vereinigten Flotte
sollm sich zu Portsmouth nicht eben gut zusammen verträ¬
um haben ; un "> als Admiral Malcolm letzten Freitag Ab¬
schiedvon seinen Freunden genommen und sie ihm den
Wunsch aussprachen , er möge tüchtige Schläge austheilcn ,
Haler , wie man versichert , zur Antwort gegeben : » er
M weder die Sache , noch die Küste noch die Alliirten ,
ergehe bloß den ihm gewordenen Befehlen gehorsam ."

(Franks . 0 . P . A .Ztg .)
Deal , 5 . Nov . Die Nachricht von der Zerstreuung

her Flotten durch Sturm bestätigt sich . Der Admiral
Malcolm hat mit 3 andern Schiffen zwischen Dover and
Frlkcstone Anker geworfen . Das Schiff Southampton
hatder Blitz getroffen und bedeutend beschädigt . Von der
frmzös. Eskadre war am ti . an der engl . Küste noch nichts
jim Vorschein gekommen . Man hofft aber , sie werde
auch einen Zufluchtsort gefunden haben . Die engl . Flotte
fallin Kurzem mit Z Linienschiffen und andern Fahrzeugen
« Mt werden . ( Standard . )

Holland .
Haag , 7 . Nov . Die Befehlshaber in der Schelde

hckn Weisung erhalten , nicht zu dulden , daß belgisches
Geschütz von einem Ufer auf das andere gebracht werde .
Äon Dortrecht gehen noch immer Schiffe mit Lebensmit¬
teln und anderem Bedarf nach der Zitadelle von Antwer¬
pen ab. Mehrere Detaschemcnte der Schurkerei sind von
Messingen nach der flandrischen Küste übergesetzt worden .

( Arnh . Cour . )
- Dasselbe Blatt bemerkt , seit 1809 habe die englische

kceniacht die Schelde nicht mehr besucht ; der Fluß scy
aberjetzt durch metallene Banken und geheime Bleiklip -
st nicht fahrbarer geworden .

Belgien .
Brüssel , 9 . Nov . Es ist heute an die französ .

kegation eine Stafette von der Nordarmee angekommcn ,
welche den Einmarsch der Truppen für Montag ankündigte .
Ich kann nicht bestimmen , ob diese Nachricht wahr ist, bei
der engl. Botschaft legt man ihr keinen Glauben bei , man

sagt nämlich , daß vor dem SO. an keine Einmischung zudenken scy , weil nichts ohne die Bewilligung des Londoner
Kabinets unternommen werden könnte .

Brüssel , 10 . Nov . Die Militärautorität von Lu¬
xemburg hatte bekanntlich früher die Entwaffnung der Ac -
cisebeamten zu Hespcrange verlangt ; jetzt hat sic ferner den¬
selben befohlen , sich aus dem strategischen Fcsiungsrayon
zurückzuziehen . Anfangs gehorchten sie , aber auf be¬
stimmte Befehle aus Arlon müssen sic jetzt auf ihren Posten
zurückgckchrt scyn .

— Ein mit 6 Pferden bespannter Wagen , Fonds des
Schatzes enthaltend , ist gestern unter Bedeckung eines Ar -
tilleriedetaschcments von Antwerpen hier angekommcn .— > Aus einem hier eingegangcnen Berichte geht hervor ,daß von Holland aus nach allen Städten des Norddepartc -
ments Emissäre abgegangen sind , welche durch Taubenpost
die Nachricht von dem Einrücken der Franzosen sogleich
nach Antwerpen und Holland verbreiten werden .

Antwerpen , 9 . Nov . Gestern kamen mehr als 10
beladene Lichter bei der Zitadelle und an der Spitze von
Flandern an . Diesen Morgen sahen wir 2 Lichter mit
Kisten und Soldaten an unserer Stadt vorbei den Fluß
hinunter fahren .

— Die Auswanderung dauert noch immer fort . Alle
Plätze auf den Diligencen sind für mehrere Tage genom¬
men . Der Wind , der feit einigen Tagen stürmisch war ,
ist jetzt ruhiger . Die holländische Station ist am Pyp -
Tabac ist durch ein Kriegsschiff verstärkt worden . Auf der
Zitadelle kömmt fortwährend Proviant an ; doch soll unter
der Garnison einige Muthlosigkeit herrschen , wofür auch
die starke Desertion spricht .

— Die descrtirten 19 holländischen Soldaten bildeten
eine Patrouille , welche , sobald sie den günstigen Augen¬
blick wahrnahm , ausriß . Das Gerücht hatte sich unter der
Garnison der Zitadelle verbreitet , die franz . Armee werde
die Festung angreifen und das Leben keines holländ . Solda¬
ten geschont werden .

Italien .
Der berühmte Srarpa , Professor der Anatomie inPa -

via , ist am 31 . Okt . in einem Alter von 85 Jahren gestor¬
ben . Er war 2l Jahre lang Lehrer der Anatomie und hin -
tcrläßt ein bedeutendes Vermögen .

Schweiz .
Von der Aar , 4 . Nov . Es läßt sich nicht mehr

verbergen und läugnen , unsere Schweiz istjetzt in einer be¬
jammernswertsten Lage , denn unbeholfen und zerrissen wie
sie im Innern und Aeuffern , zeigt sich kein europäisches
Land . Die 22 oder vielmehr 25 kleinen Republiken , die
sich unter einander oft ganz fremd und abgeneigt sind , bil¬
den keinen Bundesstaat mehr , sondern einen lokcrn Staa -
tcnbund ohne alle Haltung und in seinem Uebergangszu -
stande , nur noch durch einige mürbe Bande vereinigt .
Kaum besteht noch der alte Föderalpakt , erfüllt zusammen
aber über einen neuen sind die Glieder lange nicht einver¬
standen , dürsten sich wohl auch nie darüber einen . So
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hält der sogenannte Bund wenigerdurch das Gesetz und das
Staatsrecht zusammen , als hier und da durch das brüder¬
liche Wohlwollen einiger Kantone . Basel , Neufchatel
rurd Schwyz sind der Konföderation ganz entfremdet , und
in sich selbst zerspalten , ja sie stehen ihr fast feindselig ge¬
genüber . Aehnliches , und nur in anderer Nüancirung ,
zeigt sich in den alten Waldkantonen , in Wallis und Grau -
bündten , also Krankheit im alten Herzen , Krankheit auf
den Gränzen des Landes . Wie viel bleibt nun für eine fest
zusammenhaltende Schweiz übrig ? Betrachten wir nun
des Landes Stellung im Falle eines Kriegs . Die kleine
Schweiz ist von kolossalen Mächten umgeben . Auf ihrer
westlichen Gränze Frankreich ; auf ihrer nördlichen , östli¬
chen und südlichen das mit der deutschen Konföderation und
Sardinien cngverbündcte Oesterreich . Zwei große durchs
flache Land gehende , breite , bequeme und wohlunterhalte¬
ne Landstraßen führen von Südwcsten und von Nordosten
mitten ins Land , zu seinen bevölkertsten und reichsten Kan¬
tonen und Städten , sie führen zu dem Herzen und den
Schlagadern des Landes . Alle Hauptorte liegen nahe an
der Gränze und können in wenigen formten Tagemärschen
erreicht werden . Es «st kein einziger Ort vorhanden , wo
sich im Falle eines Unglücks die Tagsatzung hinflüchtcn und
die Armee nach erlittenem Verluste wieder sammeln und
von Neuem aufstellen , und von wo sie siein ihren weitern
Operationen leiten könnte . Es fehlt wesentlich an Kriegs¬
material , Munition und Provision ; Kavallerie ist in dem
offenen , flachen Lande fast gar nicht vorhanden ; das Ge -
rnewesen liegt in den Kinderschuhen . Es bestehen keine
regelmäßigen Truppen , und wenn sie auch endlich auf die
Beine gebracht werden , so kann sie doch das arme Land
ohne Schatz nur für kurze Zeit unterhalten ; es ist nicht ein¬
mal eine Zentralbehörde vorhanden , die im Nothfalle ein
Anlehen nrachen könnte , wenn sich ja dazu Darleiher fän¬
den . Es ist kein Obergeneral und ihm zur Seite kein Ge -
rieralstab vorhanden . Es fehlt unserm Militär gewiß nicht
an Tapferkeit , wohl aber an Einheit und Zusammcngreifen .
Die militärische Inspektionskommission , welche in Auftrag
des Bundes alle Kantone bereist und untersucht hat , er¬
klärte so eben , daß das Militär der Kantone Schwyz , Ba¬
sel und Neufchatel ganz dcsorganisirt sey ; daß in Grau -
bündten und St . Gallen die Truppen kaum cxerzirt wa¬
ren ; daß in mehreren andern Kantonen viel zu wünschen
sey ; daß das schweizerische Militärrcglcment nichts tauge
u . f. w . Die Schweizer haben diese Mängel und Lüken schon
lange gefühlt , und nach einem Mittel gesucht , im Angriffs -
fallc doch nichtvcrtheidigungs - und schutzlos zu seyn . Die
Einrichtung von Freikorps und von freiwilligen Scharfschü¬
tzen , die gleich an die Gränze eilen sollten , so wie der
Feind einzudringen drohte , die seine Kommunikationen un¬
terbrechen und den kleinen oder Guerillaskrieg führen soll¬
ten , hielt man für das zweckdienlichste . Schon seit län¬
ger denn einem Jahre wurde in den Schützenvereinen viel
davon gesprochen . Endlich gieng vorigen Monat von dem
sonst so friedlich gesinnten Genf die Anregung aus . In¬
dessen wurde da doch beschlossen , die Sache sollte vorerst
der Tagsatzung zur Genehmigung unterlegt werden . In

der großen Schntzenvcrsammlung von Knutwyl aber ward
diese Genehmigung ganz auf die Seite gesetzt und in ckc
bloße Benachrichtigung verwandelt . Die Karabiniers oder >
Scharfschützen , die sich nun förmlich organisirten , stellten
sich ohne Auftrag , ja ohne Genehmigung der Bundesbe .
Hörde, als ein militärischer 8 >si .u5 n > 8i ->tu auf , verspra¬
chen jedoch — uni ihrer Emanzipation einigen Schein
Rechtens zu geben und ihre drohende Stellung zu bemän¬
teln — nur im ersten Augenblicke der Gefahr zu handeln ,
bis die Tagsatzung ihre Vertheidigungsmaaßrcgeln ergriffen
habe , wo sie sich dann zurückziehen und dem Komman¬
do des Bundesheeres unterwerfen wollen . . . . . Wiewohl
die Maaßregel , so gestaltet , gegen alle politische Ordmuiz
ist , wiewohl sie deshalb eine kräftige und sich ehrcndeRe-
grerung unmöglich dulden kann , so darf man doch «Mi¬
men ,

"
daß sie in diesem Augenblicke noch bong

aus den edelsten Gründen hervvrgeht , aus Eifer zur Ver-
theidigung des Vaterlands im Augenblicke der Noth uni
eines überraschenden feindlichen Einmarsches .

( Allg . Ztg .)

Spanien .
Man sagt , die Königin habe befohlen , den Flüchtlia -

gen , welche nach Spanien zurückkehrcn wollen , die W
unentgeldlich auszustellen . Die Minister beschäftigen
mit dem Detail der Berufung der Cortes por cstameM
Die Königin will , daß auch nicht eine einzige der althergc-
brachten Formalitäten vernachlässigt werde . Der General
Sarsfield hat das Kommando von Estremadura nicht aa-
genvmmen und ist durch General Balazat ersetzt worden
Eben so sind 17 Intendanten der Provinzen entlassen m
den und andere an ihre Stellen gekommen . UeberhapI
ist der Beamtenwechsel sehr groß . Vier neue Mitglieder,
sollen zum Rath von Castilien ernannt werden . Der Pe-
lizeikommiffär Regato ist arretirt und auf die Insel Ilm
zur Verbannung abgcführt worden . Da man entdeckthat,
daß Hr . Calomarde nach seinem Sturze noch strafbare Ver¬
bindungen mit den Apostolischen unterhielt , so ist er nach
der Insel Majorca zur Verbannung bestimmt und wirdiar
Schlosse Mature bewahrt werden . Man spricht auch von
Aufhebung einiger Steuern . Die Gesundheit des Köniz !
wird als befriedigend angegeben , während andere dasGe -
gcntheil behaupten . Die Apostolischen geben sich noch
nicht verloren ; mehrere Dekrete der Königin sind noch
nicht publizirt , obgleich sie schon vor einiger Zeit ausgefn-
iigt wurden . DaS Amncstwdekrct wird sehr verschieden bc-
urtheilt . ( Tcmps .)

Portugal . ^

Porto , ? 6 . Okt . Der Marquis Palmella hat c>>>
Zirkular an alle diplomatische Agenten in Europa erlaßen,
welches in Betreff des letzten Angriffs der Miguelisten a»j
Porto also schließt : --Die Miguelisten werfen täglich B»
ben nach Porto , sie haben davon keinen andern Nutze»,als daß sic Männer , Weiber und Kinder tödten imdrel-
wunden . Die Mächte , welche sich so viele Mühe ge¬
ben , um daS Beschießen von Antwerpen abzuwendcn , fall-
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Im doch auch hier das Massakriren des Usurpators verhin¬
dern. Es sind uns einige Schiffe mit 220 englischen und
A belgischen Soldaten zugekommen ."

Verschiedenes .
Deutsche Zoll - und Handelsverhaltnisse .

Schon einigemal ist in öffentlichen Blattern von den
AMgen , welche die königl . hannoversche Regierung bei
dm Bundestage wegen der Handels , und Zollverhältnisse
Mt hat , die Rede gewesen , und es scheint , als ob man

hin und wieder von der Realisirung dieser Anträge für
dmHandel und Verkehr in Deutschland gedeihliche Erfolge« spreche. Die bemerkten Anträge wollen , daß

>) jeder deutsche Staat seine Eingangsabgabcn beibe -
iillc , und die den Verkehr hemmenden Zollinien zwischen
trii einzelnen deutschen Staaten bestehen bleiben , daß

2) bei dem Durchgang durch einen deutschen Staat , in
rder auS einem andern deutschen Staat , fortwährend ein
Durchgangszoll erhoben werde , welcher jedoch nach billi -
zm Grundsätzen fest bestimmt werden soll , und daß cs

3) in Berathung genommen werde , ob vielleicht eige -
m deutschen Erzeugnissen gegenseitig freier Zugang ge -
M werden könne .

Die in Deutschland bestehenden Zollvereine , der preus -
N,-hessische eben so wohl , wie der baierisch -würtembcr -
jische, wollen dagegen , daß

1) die zwischen den einzelnen deutschen Staaten beste¬
hen Zollinien aufgehoben werden , und in und durch
Dmtschland ein völlig freier Verkehr statt finde , daß

2 ) bei dem Durchgang durch deutsche Staaten oder
w denselben gar kein Durchgangszoll erhoben werde , son -
itm die Durchfuhr frei sey , und daß

z) der freie Verkehr zwischen allen deutschen Staaten
sichnicht auf einzelne , in Folge besonderer Gestattung zu-
Mene eigene Erzeugnisse beschränke , sondern sich auf
»i - und ausländische Gegenstände ausdehne .

Welcher dieser Wege zu Gedeihen des Handels und
Wehrs in Deutschland der geeignete ist und zur Wohl -
bhrt Deutschlands am sichersten hinführt , dieses wird sich
w der obigen Gegenüberstellung der beiderseitigen Zwecke
M selbst ergeben und bcurthcilen lassen .

( Kaff . Ztg .)

D i e n st n a ch r i ch t e n .
Seine königliche Hoheit der Großherzog

bürngnädigsi geruht , die die Lehrerstclle am Lyzeum zu§«Iiichc dem Kandidaten der Theologie und Philologie
lim! Ändt huldreichst zu übertragen .

Seine königliche Hoheit der Großherzvg
buben Eich gnädigst bewogen gefunden , die durch Ucbcr -
nchliic des pensionirtcn Pfarrers Pfizmaier auf den neuen
Pmßonsfond für Geistliche , erledigte Pfarrei Göbri¬

chen , dem Pfarrer Rückhaber von Keppenbach zu über¬
tragen .

Staatspapiere .
Wien , den 8 . November . 4prozcnt . Metalliaues74Bankaktien , 102 . '

Frankfurt , den 12 . Nov . Großherzogl . badische50 fl . Lotterieloose von S . Haber »en . und Goll u . Söhne1820 80 '/ , fl . — 4proz . MetalliqueS 73 '/ » ; Bankaktien1313 ( Geld ) .

Redlgirt unter Verantwortiichkeit von PH. Macklok.

Auszug aus den Karlsruher Witterung - -
beobachtungen .

13 - Nov . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 27 Z. 7 .2 -' . 5,9 G . 89 G - NO .

'
M . 17 . 27 Z . 7,7 0 . 7,7G . 74G . NO .
N . 7 27 Z . 8 . 5 L. 6,1 G . 77 G . NS .

Trüb und nebelich — halbheiter .

Psychromctrischc Differenzen : 0 «8Gr . - 1.7Gr . - 1 .4Gr .

Theateran zeige .
Donnerstag , den 15 . Nov . : Der Barbier von Se¬

villa , komische Oper in 2 Aufzügen , von Rossini .
Sonntag , den 18 . Nov . : Johanna von Montfau -

con , romantisches Schauspiel in 5 Aufzügen , von
Kotzebue .

Große ausserordentliche Vorstellung.
Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch die ergebe¬

ne Anzeige , daß die große Riesenschlange ^ nsconUs Uoa
ihre Haut gestern abgelegt hat . Dieß ist bekanntlich ein
Zeichen , daß dieses Thier Nahrung haben will . Ich mache
daher darauf aufmerksam , daß dieselbe heute , Donners¬
tag , den 15 . Nov . , wahrend der Fütterung sämmtlicher
Thicre , zuerst eine Ente zu sich nehmen wird . Hierauf
wird sie versprochenermaßen eine große Uois verschlingen .

Da die Häutung dieser Schlange eine große Seltenheit
ist , so darf ich mir schmeicheln , zu dieser Vorstellung einen
recht zahlreichen Zuspruch zu erhalten .

In Berlin , Wien und andern Hauptstädten wünschte
man lebhaft ein solches Schauspiel . Doch leider wurde der
Wunsch an diesen Orten nicht befriedigt , und der Unter¬
zeichnete freut sich daher umso mehr , den Bewohnern
Karlsruhes diese Naturseltenheit verkündigen zu können .

Cornelius van Aken ,
aus Rotterdam .



Han de l ö i n st i t u t
in Murten in der Schweiz .

In diese zur Bildung fähiger Handelsgehülfen , ge¬
übter Rechnungsführcr und folglich geschickter Kaufleute
bestimmte , vormals im Schlosse Wiflisburg gegründete
Anstalt , werden Zöglinge von jedem Alter ausgenommen .
Es umfaßt in einer systematischen und fortschreitenden An¬

ordnung : den Elementarunterricht , die kauf¬
männische Bildung u . die praktische Uebung ,
in der mit dieser Anstalt vereinigten Wechsel - u . Kom¬
misstonshandlung .

Die französische , deutsche und italienische Sprache wer¬
den täglich gelehrt und gesprochen . — Für das Programm
und weitere Auskunft über dieses Institut beliebe man sich
an den Direktor , Hrn . D . Schmutz , zu wenden , oder an
Hrn . Postamtssekretär Hugo Wandt zu Freiburg im
Breisgau .

Literarische Anzeige .
Um den geehrten vielen Nachfragen zu begegnen , zeige

ich hiermit an , daß die gehaltvolle und jedem Lehrer und
Schulfreund wissenswerthe

Kurze
Darstellung des Lehrganges

Schule zu Steinbach bei Bühl .
Erste Abtheilung :

Schreib - , Lese - , Sprech - und Sprachunterricht .
Zweite Abtheilung :

1 ) Kopfrechnen und 2 ) Schriftrechnen ,
für die erste und zweite Klasse .

Don

Melchior Welte,
Dekan und Stadtpfarrer in Steinbach .

13s/ . Bogen in Oktav . Preis - 8 Kreuzer ,
in meinem Verlage nächstens die Presse verlassen wird und
die Versendungen am 22 . Nov . beginnen .

Nastatt , den 10 . Nov . 1632 .
Buchdrucker Dirks .

Bemusterung von 2 großen Herrschaften .

Den 27 . November 1832
werden zu Wien die galizischen Herrschaften Roguzno
und Neznioro unter den annehmbarsten Bedingungen
verauffert .

Zur Bequemlichkeit der Liebhaber soll der Kaufpreis
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durch Aktien gedeckt werden , welche bei dem unterzeich
neten Handelshause ä 7 fl . rhein . oder 4 Thlr . preuf
Ct . pr . Stück — > ausführliche Anzeigen und Beschrei¬
bungen aber unentgeldlich — zu beziehen sind .

I . N . Trier , in Frankfurt a/ni .

Bruchsal . ^ Anzeige . n Bei Schmittmeister Wels
und Sattlcrmeister I . Stolte stehen 4 Chaisen zu verlaus»
deren eine neue - spannige , nach neuester Fazvn mit Loidiit
und Seitenialusien , gelb lackirt , dann 2 neue ispänniz « M
moderne , und eine etwas gebrauchte einspännige .

Karlsruhe . sFahndung . s Am Z . d . M . sind di« j»
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilten , unten genautiu»
drei Sträflinge aus dem Gefängniß in Kalmar ausgebrcW
und haben nach aller Vermuthung sich auf diesseitiges Geeilt ge¬
flüchtet .

Sämmtliche Behörden , denen die Handhabung der öffentlich »
Sicherheit übertragen ist , werden andurch ersucht , mit all»
Sorgfalt auf solche fahnden zu lassen , im Vetretungsfall zu «0
retiren , und schleunige Mittheilung davon anher machen i«
wollen .

Karlsruhe , den 14 . Nov . i 63 - .
Großherzogliches PolizeiaMt .

Picot .

Signalements .
HJoseph Zint von Sausheim im oberrheinisch »

Departement .
Alter , 35 Jahre .
Größe . 5 ^ 8 ^

Haare , Augenbrauen und Bart , roth .
Stirne , mittlere ,
Augen , roch -
Nase , mittlere .
Mund , mittler .
Kinn , rund .
Gcsichtsform , oval .
Gesichtsfarbe , lebhaft .

2 ) Phil .« pp Joseph Cloutier aus Friesen im ein -
rhein . Departement .

Alter , - 2 Jahre .
Größe , 5 ^ 5 " 4/ " .
Haare und Augenbraunen , braun .
Stirne , nieder .
Augen , grau .
Nase , mittlere .
Mund , mittler .
Kinn , rund . i

Gesichtssorm , oval .
3 ) Johann Metler , Weber und Holzhackerii »
Mitla bei Metzeral im oberrheinischen Dtp »'

tement .
Alter , 28 Jahre . l
Größe , 5 ^ 6 " 1 " ^. >
Haare , Augenb rauen und Bart , blond .
Stirne , hohe .
Augen , grau . ,
Nase , groß . !
Mund , groß . f
Kinn , rund .
Gesichtsform , länglich .

Karlsruhe . sDieb stahl und Fahnbung . j
sind bei der 2ten Eskadron des diesseitigen Regiments vom »
stoffenen Freitag , den 9 . d . M - , Abends bis zum ander» W»
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-IN, zwei Ordonanz -Pistolen auf dem Gange in brr Kasrrne
inMiidel worden ; war Bchuss brr Fahndung auf das Gestohle -
ei . so wie den bis jetzt noch unbekannte » Dieb hiermit zur if ,
Blicken Kenntniß gebracht wird .

Karlsruhe , den n . Nov . 18Z2 .
DaS Kommando des GardedragonerregimeNiS .

Graf b . Asenburg .
Karlsruhe . sErchen Holländerholzversteige -

n>ag.1 Bis Montag , den 26 . v . M . , Morgens g Uhr , wer¬
be in diesseitiger Kanzlei

Zo Stamme Hollandercichen aus dem herrschaftlichen
Wald , Fricdrichsthaler Forsts ,

und
So Stamme dergl . Eichen aus dem Herrschaft !. Wald ,

Karlsruher Forsts ,
Wtlick an den Meistbietenden versteigert werden ; wozu wir
ti! Eieizcrungsliebhaber mir dem Bemerken hiermit cinladcn ,las die bereits schon ausgezeichneten Eichen aufjedeSmaligcsVcr -
liW den Käufern von der Revierforstci Friedrichsthal u - KarlS -
nfi »orgezeigt werden .

Karlsruhe , den 10 . Nov . 1632 .
Großherzogliche Hofforstadministrati

'
on .

Fischer .

Karlsruhe . ( Eichen Holländerholzversteige -
mz - I Bis Montag , den « 6. d . M . , Morgens g Uhr ,«M auf diesseitiger Kanzlei

So Stamme Hoüändereichen aus dem Rüppurrcr herr¬
schaftlichen Wald'

4 M versteigert werden , und die Steigerungsliebhaber mit
tm Merken hierzu cingeladcn , daß die bereits schon ausgezeich -«m Ltämme den Käufern auf Verlangen von der Revierfor -
jltiRüppurr vorgezeigt werden .

Karlsruhe , den 10 . Nov. 16Z2 .
Großherzogliches Forstamt .

Fischer .
Rastatt . ( Fahrn iß v erst ei g eru ng . ) Aus her Ver -

lÄsckaft des verstorbenen HofgerichtSraths Hüberda -
su werde »

Montag , den - 6 . d . M . ,
»d die darauf folgenden Lage , nachbeschriebene Fahrnißgegen -Äi der öffentlichen Steigerung ausgcsctzt :

Weine :
liagtfa

'
hr So Oehmlein r8 >gr Ruppertsberger Traminer .- 40 - i 8 i 8r do . do .

- 60 - i6i >r do. do .
- 40 - 16221: do . do,- 12 - iKSor Tauberwein .
> - 4 - gemischt .

Sodann
Ohm in Eisen gebundene Fässer ,

z silberne Leuchter .
Äar goldene Repetieruhr .
Zam do. Tabattiers .
Urm goldene Ringe mit Brillanten ,
a« silberne Eßlöffel .

Wiener Flügel .
8a VlaSharmomka .
8ar zsipige Chaise
8a, Bückersammlung aus den Fachern der Jurisprudenz ,Nosophe , Geschichte re .
ssichkOelgemälde und Kupferstiche .

Llumensammlung .
Wa sach allerlei Hausgerath, , als : Bettwerk , Schreinwerk ,,'iücktngeschirr, Kleidungsstücke rc .
lRasiait , den 8 . Nov . 1832 .

Großherzogliches Amtsrcvisorat .
Hink .

Ettlingen . ( Gast - 11. Badhauiversteigerung .)Der Eigenthümer des Gast - und Badhause « zum goldnenHirschdahier ist gesonnen , dasselbe
den 24 . November d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr , in seiner Behausung zu versteigern , auchkann bis zu dem Tage der Versteigerung ein Privarvcrkauf un¬ter vortheilhaften Bedingungen , welche bei dem Eigenthümer selbstzu erfahren sind , noch statt finden .
Das Gasthaus ( welches eine ewige Schildgercchtigkeit be¬

sitzt) hat
im iten Stock i Wirthschafrszimmer und 1 Nebenzimmer ,1 Küche , Speisesaal , 1 daranstoß . » des Billardzimmer und, Sommerschops in dem angranzenden Garten , und 2

große Keller .
Ein Anbau enthalt das Vadhaus , Waschküche und Back¬

haus , nebst 4 Gastzimmern , eine große Scheuer , 3 großeStalle , Schweinstalle , Chaisen - und Holzremise , cineGc -
schirrkammer und eine Kegelbahn .

Der 2te Stock hat 6 ineinander gehende Dimmer , i gro¬ßen und 1 kleinen Saal , 1 Küche und Zimmer für die
Dienstboten , 3 große Speicher nebst Speicherkammern .Endlich einen s Morgen großen Garten , an dem Haus
liegend mir einer Mauer umgeben .

Die ganze Einrichtung kann auf Begehren und mit Ueter -
inkunst billig abgegeben werden .

Portofreie Briefe , unter der Adresse de « Eigenthümers , nach
Bezeichnung des Orts , werden sogleich von demselben beant¬wortet .

Etilingen , den S. Nov. röZs.
Lissignolo .

Oelgernäldeversteigerung
in

Mannheim .
Aus Auftrag läßt Unterzeichneter Montag , den rg . , und

Dienstag , den 20 . November , Nachmittags 2 Uhr , in dem
Hause de» Hrn . Ioh . Jakob Schmitz Lit . D 4 Nr . in , einealte Original - Oclgcmaldcsaminlung von sehr seltenen vorzügli¬chen Meistern , mehrentheils aus der niederländischen Schule , ge¬gen gleich baate Zahlung , an den Meistbietenden versteigern ,wobei bemerkt wird , daß an den vier folgenden Tagen vor der
Versteigerung nach Belieben diese Gemälde eingeschen werdenkönnen , allwo auch gedruckte Verzeichnisse davon gratis zuhaben sind .

PH. Jakob Plankart junior ,
Waisenrichler .

Karlsruhe . ( Hau sverstei
'
ger u ng . j Montag , den, g > November d. I . , Nachmittags 2 Uhr , wird das FiSkalat -direktor Fein ' sche Haus Nr . 44 Waldstraße , nebst Garten , im

Hause selbst , zum dritten und lctztenmale öffentlich der Erbthei -
lung wegen versteigert und sogleich definitiver Zuschlag erthetktwerden .

Karlsruhe , den 12 . Nov . 18Z2 .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

K e r l e r .

Mühlvurg . ( Wirthscha ft « Verpachtung . ) Daster Frau Obristin von Pcternell dahier eigenthümlich gehö¬rige Wirihshaus zum Vogel Strauß , an dev Hauptstraße in
Mühlburg gelegen , wird auf

den 2S . Januar , 833
in mehrjährigen Pacht gegeben . Das Haus besteht in einem
zweistöckigen Gebäude , welches im untern Stock 5 Zimmer undeine Küche,,im ober » Stock 4 Zimmer , «inen Saal , und eben¬falls eine Küche , sodann 4 schöne Mansartenzimmer hat . Es
hat einen , geräumigen Keller , sodann Scheuerund Stallungmit den nöthigen Nebengebäuden . An dasselbe stoßt «in Morgen



großer schön angelegter Garten mit vielen tragbaren Obstbäu¬
men und Reben , mit schönem Gartenhaus , welcher mit vermie¬
det wird . Dieses Gebäude ist seiner schonen Lage wegen bc,en¬
teis zu einem Sommeiaufenthali gecignei , daher es auch , wenn
sich Liebhaber hiezu finden , ohne Wirthschast , als Prlvatwoh -
nunz gemieihel werden lann .

Lustiragende belieben die Miethbedingungeu bei mir gefälligst
zu vernehmen .

Karlsruhe , den r . Ncv . , 83 ?^
Ch . Sonntag , Minist . Revisor ,

alle Waldgaffe Nr . 12 .

Mannheim . sE rk c n n t n i ß .j In Sachen des Vor¬
standes der Rheinhäuser Erbbeständer ; u Mannheim gegen den
Mubeständer Franz Schlund Forderung betreffend .

Wird auf Anrufen des Klägers erlassen :
V e r s ä m u n st S e r k e » n > » t ß :

Wird Beklagter hiermit der Klage für geständig erachtet , mit
seinen Einwendungen auSgefchloffen und demgemäß für schuldig
erkannt ,

binnen 14 Lagen ,
bei Vermeidung der Erekutton 67 fl . 8 kr. und , 33 fl . , » kr . ,
zusammen 222 fl . 18 kr. an den Klager zu bezahlen und wird
Beklagter zugleich in die Kosten dieses Rechtsstreits verfällt .

V . R . W .
Mannheim , de» 27 . Lkt . » »Sa .

Großhcrzoglichcs Stadtamt .
Söldner .

vät . Leer « ,
RchtSprkt .

Rastatt . ( Sch - Ul 'denllquii
'

dation . ) Gegen den
Bürger und Sattler Georg Wunsch von Rothenfel « wurde
Gantprozeß verfügt , undTa fahrt zur Liquidation seiner Schul¬
den , auch Streil über den Vorzug auf

Montag , den 10 . Dezember d . I . ,
früh g Uhr , auf hiesiger ObcramtSkanzlri angeordnet , wozu
man alle diejenigen , welche aus irgend einem Rechtsgrunde An¬
sprüche an die Gantmaffc machen wollen , aufgesorden , solche in
der angcsehten Tagfahrt , bci Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zwar mit gleichzeitiger Vorlage der
Bewcisurkunden oder Benennung ihrer sonstigen Beweismitteln .

An dieser Tagfahrt wird auch alsbald ein Maffepfleger ge¬
wählt 11. ein Borg - oder Nachlaßvergleich versucht werden , und
sollen die nichterscheinenden Gläubiger hicrwcgen angesehen wer¬
den , als treten sie der Mehrheit der erschienenen Gläubiger bei .

Rastatt , den 2 . Nov 1832 .
Großhcrzoglichcs Oberamt .

Sch aast .
vät . Pfuma »

Akt .

Karlsruhe . sSchuldenliqurdation .s Ueber die Ver .
kaffenschafl de » verstorbenen Schneider » Karl Gambs von hier
ist Gant erkanr . t , und Tagfahrt zum Richtt

'
gstellungs - und Vor¬

zugsverfahren auf
Freitag , den 7 . Dez . d . Z - ,

Vormittags 6 Uhr , anberaumt worden .
Me diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde An¬

sprüche an die Gankmaffe machen wollen , werden daher aufgefor¬
dert , solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die et¬
waigen Vorzugs - und Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der
Anmeldende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlage der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweißes mit andern Be -

weißmitteln.
In derselben Tagfahrt sollen zugleich ein Massepfleger midi!,

Gläubigerausschuß ernannt , auch Borg - und Rachlaßvergleiche W
sucht, und in Bezug auf eine Ernennung so wie den eiwaizki
Borgvergleich die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschis
nenen beitrctend angesehen werden .

Karlsruhe , den g . Nov . , 832 . ^
GroßberzoglicbeS Stabtamt .

Baumgärtner .
vät . Goldfchmidl , !

Durlach . sS ch u l d enk i q u i da ti 0 n . f lieber kl
Vermögen des RothgerberS Aiuon Feininger von hier nM
Gan » erkannt , und Tagfahrt zur Sckultenliquidaiisn aus

Donnerstag , den 2g . Nov . d . I . ,
Morgens 8 Uhr , anberaumt ; alle diejenigen , welche etwa! j,
fordern haben , werden daher aufgcfordcrt , an dieser Tagsch
selbst oder durch hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheine» , ist
Vcwcisurkundcn mitzubringen , und ihre Forderungen , so «
etwa angesprochene Vorzugsrechte zu liquidsten , unter Ni >

Rechlsnacklheil , daß sie sonst von der vorhandenen Masse all
geschlossen werden .

Gei der nämlichen Tagfahrt wird eirr Massekuratvr erwahli
und seine Belohnung festgesetzt. i

Von den Nichterscheinenden aber wird angenommen , taßjck
der Mehrheit beitrctcn , auch wird der bereits erhobene M »!
und Passivstand der Masse zur Kenntniß der Gläubiger gebrck

'

und über einen etwaigen Nachlaß - und Borgvenrag , mrhaM
werden . '

Durlach , den 6 . Nov . , 8Zs >
Großhcrzoglichcs Oberamt .

Baumüller .
väk . D üma !. >

1
Ebcrbach . sSchuldenlrqu rda t > 0n j GegcnStss !

mann Johannes Albere von Ebcrbach wurde Gant erkaml
und Tagfahrt zum SchuldenrichtigsteUungs - und Vorzug »» !
fahren auf k

Samstag , den >5 . Dezember d . I ,
Vormittags g Uhr , anberaumt , wozu alle diejenigen , M
Ansprüche an die Ganimasse machen wollen , bei Bermeiliq
des Ausschlusses voigeladen werden , um persönlich oder d>»!
gehörig Bevollmächrigte , schriftlich oder mündlich , solche
melden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder UnieipfiB
rechte - welche geltend gemacht werden wollen , zu bezeistm .
unter Vorlegung der BeweiSurkund -en oder Antretung di! Lo
weises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und Gläubig »
ausschuß ernannt , ' und ein Borg - oder Nachlaßvergleich »
sucht . In Bezug auf Borgverglciche so wie Ernennung m»
Maffepflegers und Gläubigerausschusses sollen dir . Nichttriä»
» enden als oer Mehrheit der Erschienenen beitrer 'end anM >
werden -

Eberbach , den 6 . Nov . 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

I . A . d . A .
Schaaff

TauberbischosSheim . sM und todterklär » »«.
'

Der ledige Karl Webel von Könighclm wird anmit im nD
Grade für mundtott erklärt , und ihm Franz Anton ssbiU
als Beistand gegeben , ohne dessen Zustimmung er die im k. ü.
S . 5,2 bezeichneten Handlungen nicht icchtsgültig vstUchW
kann .

TauberbischosSheim , den L. Nov . 18Z2 .
Großherzvgliches Bezirksamt .

Jäger .
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Verleger und Drucker : PH . Macklot.
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